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Einführung

Strukturwandel in Oberhausen
Historische Montanregion (1758 – 1990)

Oberhausen zählt zu den historisch bedeutendsten In-
dustriestandorten des Ruhrgebiets. Bereits 1758 wurde 
mit der Gründung der St. Antony-Hütte die erste Eisen-
hütte im heutigen Nordrhein-Westfalen in Betrieb ge-
nommen, womit der Grundstein für die Entwicklung der 
Schwerindustrie in der Region gelegt wurde (vgl. Köste-
ring 1998). In der Folge entstanden weitere Hüttenbetrie-
be wie „Gute Hoffnung“ und „Neu Essen“, die sich im Jahr 
1808 zur Gutehoffnungshütte zusammenschlossen und 
für fast zwei Jahrhunderte das wirtschaftliche Rückgrat 
Oberhausens bildeten.
Mit dem schrittweisen Rückgang der Montanindustrie ab 
den späten 1960er Jahren setzte ein tiefgreifender öko-
nomischer Transformationsprozess ein. Besonders die 
1980er Jahre markierten eine Phase massiver Betriebs-
stilllegungen, die 1992 mit dem Ende der Zeche Osterfeld 
einen symboli-schen Schlusspunkt fanden – der Bergbau 
war in Oberhausen endgültig Geschichte (vgl. Rüdiger/
Wagner 2004). 
In der Hochphase in den 1950er Jahren waren ca. 10.000 
Menschen in der Montanindustrie in Oberhausen be-
schäftigt. Der Niedergang der monostrukturierten Wirt-
schaft bescherte der Stadt Oberhausen hohe Steueraus-
fälle. Zugleich mussten die Leistungen im Sozialbereich 
infolge einer hohen Arbeitslosigkeit deutlich gesteigert 
werden. Ein nachhaltiger Strukturwandel war zwingend. 
Da diese Umstrukturierung vom sekundären in den terti-
ären bzw. quartären Wirtschaftssektor nicht in der glei-
chen Geschwindigkeit möglich war, in dem die vorhande-
nen wirtschaftlichen und sozialen Strukturen erodierten, 
verschärfte sich die Situation dramatisch (vgl. Grabher 
1993).

Erste Reaktionen auf den Strukturbruch: 
„Superhausen“ (1980er)

Angesichts dieser ökonomischen Herausforderungen 
suchte die Stadt Oberhausen nach innovativen Lösungen, 
um die ökonomische Basis neu auszurichten. Ende der 
1980er Jahre trat die kanadische Unternehmensgruppe 
Triple Five mit dem Vorschlag an die Landesregierung he-
ran, auf dem ehemaligen Gelände ein gigantisches Ein-
kaufs- und Freizeitzentrum zu errichten – das sogenannte 
„World Tourist Center“ (WTC). Geplant waren unter an-
derem eine Verkaufsfläche von 180.000 m² mit 800 Lä-
den, ein Hotelkomplex mit 3.000 Betten und ein Freizeit-
park mit Marina (vgl. Stadt Oberhausen 2001).
Obwohl das Vorhaben unter dem Spitznamen „Super-
hausen“ für Aufmerksamkeit sorgte, wurde es von der 

Landesregierung aus landesplanerischen Gründen abge-
lehnt. Kritisiert wurden vor allem die Dimensionen des 
Projekts sowie die Missachtung ökologischer und städte-
baulicher Prinzipien. 
Gleichwohl wurde mit dem Bekanntwerden des Inves-
toreninteresses die mehrfach preisgekrönte Planung, 
nämlich das Industrieareal durch eine ökologische Erneu-
erung als Naherholungszone zu nutzen, fallen gelassen. 
Obwohl man ein Jahr zuvor (1987) mit dieser Konzeption 
noch Landessieger zur Innenstadtentwicklung der Städte 
geworden war und auch eine Sonderauszeichnung des 
Bundesbauministeriums erhalten hatte (vgl. Zimmer-
mann 2005).

Die Entstehung der „Neuen Mitte“ (1990 – 2020)

Anfang der 1990er Jahre nahm der britische Investor 
Eddie Healey die Idee eines groß angelegten Entwick-
lungsprojekts erneut auf. Healey hatte zuvor mit dem 
Einkaufszentrum „Meadowhall“ in Sheffield große Erfol-
ge gefeiert, das zum architektonischen Vorbild für das 
geplante Projekt in Oberhausen wurde (vgl. Hall 1996).
In Kooperation mit der Stadt Oberhausen wurde schließ-
lich das „CentrO“ entwickelt – ein multifunktionales Ein-
kaufs- und Freizeitzentrum (70.000 m² Verkaufsfläche 
– 2012: Erweiterung auf 100.000 m²), das eingebettet in 
eine städtebauliche Gesamtkonzeption als „Neue Mit-
te Oberhausen“ firmierte. Ziel war es, die zuvor mono-
funktionale Industrielandschaft durch eine Mischung 
aus Handel, Freizeit, Gastronomie, Büros und Kultur zu 
ersetzen.
Das CentrO wurde 1996 eröffnet und umfasst neben ei-
ner großen Shopping Mall auch ein Musicaltheater, einen 
Freizeitpark, das Aquarium Sea Life und verschiedene 
Veranstaltungsflächen. Diese Neuausrichtung stellte eine 
zentrale Maßnahme des Strukturwandels vom industriel-
len zum dienstleistungsorientierten Wirtschaftsstandort 
dar (vgl. Röber 2003).

Ausblick: „Neue Mitte 4.0“ (2021 - 2040)

Im Jahr 2021 wurde ein „Masterplan Neue Mitte 4.0“ vor-
gelegt, der die Weiterentwicklung des Areals bis ca. 2040 
mit einer Investitionssumme von 200 Millionen Euro skiz-
zieren soll. Geplant sind unter anderem:
•	 die stärkere Integration von Wohnnutzung (= Bau ei-

nes neuen Wohngebiets für 3.500 Menschen),
•	 die bessere Vernetzung grüner Freiräume, um die 

Funktion als Naherholungsgebiet zu stärken,
•	 der Ausbau nachhaltiger Mobilitätsangebote (z. B. 

Radwege, Verlängerung der Straßenbahn bis Essen),
•	 sowie die Ansiedlung weiterer Forschungs- und Inno-

vationsunternehmen, insbesondere im Umfeld des 
Fraunhofer-Instituts (vgl. Stadt Oberhausen 2021).
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Bewertung: Erfolg oder Fehlschlag?

Wie immer bei solchen Großprojekten ist die abschlie-
ßende Bewertung schwierig. 

Positive Effekte
•	 Wirtschaftliche Reaktivierung: Das Projekt gene-

rierte ca. 12.000 Arbeitsplätze im Einzelhandel, im 
Gastgewerbe und im Dienstleistungssektor (vgl. Blo-
tevogel/Schulze 2010). Es gilt bis heute als größtes 
Shopping- und Freizeitzentrum Deutschlands und 
zieht jährlich ca. 20 Millionen Besucher an.

•	 Imagewandel: Oberhausen konnte sein Negativi-
mage als vom Strukturverfall geprägte Industriestadt 
ablegen. Die Neue Mitte wurde zum Symbol für er-
folgreichen Stadtumbau im Ruhrgebiet.

•	 Infrastrukturentwicklung: Der Ausbau der ÖPNV-
Anbindung, die Schaffung neuer Verkehrswege und 
öffentlicher Räume wie der Marina am Rhein-Herne-
Kanal trugen wesentlich zur städtebaulichen Auf-
wertung bei (vgl. Reicher 2004).

•	 Regionaler Impulsgeber: Die Neue Mitte diente als 
Modell für weitere Konversionsprojekte im Ruhrge-
biet – etwa der Phoenix-See in Dortmund oder der 
Krupp-Gürtel in Essen.

•	 …

Kritische Aspekte
•	 Verlust industrieller Identität: Die vollständige Besei-

tigung der historischen Industrieanlagen zugunsten 
konsumorientierter Architektur (statt der Umwand-
lung in ein Industriekulturdenkmal wie z. B. das 
UNESCO-Weltkulturerbe Zeche Zollverein) wurde 
vielfach als kultureller Identitätsbruch wahrgenom-
men (vgl. Hauser 2005).

•	 Prekäre Beschäftigung: Viele der neu entstandenen 
Arbeitsplätze sind niedrig entlohnt und bieten we-
nig soziale Sicherheit – ein struktureller Nachteil 
im Vergleich zu den früheren tariflich gesicherten, 
hochqualifizierten Industriearbeitsplätzen (vgl. Dör-
re 2009).

•	 Verdrängungseffekte: Der wirtschaftliche Erfolg des 
CentrO ging einher mit dem Niedergang der tra-
ditionellen Innenstadt, deren Einzelhandel stark 
geschwächt wurde. Zudem wird dem CentrO eine 
regionale Kaufkraftkonzentration vorgeworfen, die 
benachbarte Städte wirtschaftlich benachteilige (vgl. 
Reuther 2006).

•	 Monostrukturelle Ausrichtung: Die starke Konzentra-
tion auf den Einzelhandels- und Freizeitsektor macht 
die Stadt anfällig für externe Schocks – wie etwa die 
Corona-Pandemie oder den wachsenden Online-
Handel.

•	 …

Modellkompetenz
Einsatzmöglichkeiten von Modellen im Unterricht 

Bei der Arbeit mit Modellen werden drei Zugänge unter-
schieden (s. Tab. 1): 
a)	 �Modellauswertung (= learning science):�  

Die Lernenden erläutern ein vorgegebenes Modell
b)	 �Modellbildung, -anwendung & -testung (= doing sci-

ence):�  
Die Lernenden entwickeln ein eigenes Modell. Auch 
können sie ein Modell auf ein anderes Raumbeispiel 
anwenden, um dort neue Erkenntnisse zu gewinnen. 
Oder sie analysieren die Gü-te des Modells, indem 
sie es anhand von Daten überprüfen.

c)	 Modellverständnis (= learning about science):�  
Die Lernenden erörtern auf einer Metaebene Fragen 
wie z. B. „Was sind typische Eigenschaften eines Mo-
dells? Warum kann es alternative Modelle zum glei-
chen Sachverhalt geben? etc. (Hodson 1992; Bette 
et al. 2019).

Unterrichtliche Zugänge bei der Arbeit mit 
Modellen

Im Geographieunterricht werden überwiegend Model-
le deduktiv im Sinne der Variante a) eingesetzt, indem 
Lernende ein vorgegebenes Modell auswerten (learning 
science). Demgegenüber ist der induktive Zugang bei der 
Arbeit mit Modellen in der Praxis stark unterrepräsen-
tiert. Es werden kaum einmal Modelle durch die Lernen-
den selber entwickelt (s. b) Modellbildung, -anwendung 
& -testung; doing science). Gerade beim induktiven Zu-
gang werden jedoch entscheidende Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten der Modellkompetenz wie z. B. das Testen von 
Modellen, das Ändern von Modellen oder die Diskussion 
alternativer Modelle zum gleichen Sachverhalt gefördert 
(s. Tab. 1; Mehren 2023; Bienert et al. 2025).

Modellkompetenz

Die bei den Lernenden anzubahnende Modellkompetenz 
fokussiert insbesondere auf fünf Kompetenzen, die in der 
Beschreibung des Ablaufs der Exkursion nachfolgend am 
Beispiel der SM konkretisiert werden: 
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Modellbildung, -anwendung & -testung (doing science)

Zweck 
von Modellen

Modelle dienen nicht nur dazu, um bereits bekannte Sachverhalte zu erklären (= retrospek-
tiv; Modell VON etwas). Modell können auch angewendet werden, um neues Wissen im 
Sinne eines Transfers/einer Prognose zu generieren (= prospektiv; Modell FÜR etwas).

	→ Standort 06 in der Exkursion (= Diskussion der Bedeutung der Entwicklung des Online-
Handels für das Centro)

Testen 
von Modellen

Das Testen von Modellen dient zur Überprüfung, ob das Modell in wesentlichen Eigenschaf-
ten mit dem Original übereinstimmt. Zudem können Hypothesen überprüft werden (z. B. 
bei einem neuem Raumbeispiel).

	→ Standort 04 in der Exkursion (= Entwicklung eines Modells)

Ändern 
von Modellen

Modelle werden infolge neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse, Annahmen etc. geändert 
bzw. wenn sie durch Erhebungen, Experimente etc. widerlegt sind.

	→ Standort 04 in der Exkursion (= Entwicklung eines Modells) 

Modellverständnis (learning about science)

Eigenschaften von 
Modellen

Modelle sind keine 1:1-Kopien (= Reduktionen) von etwas. Sie sind eher idealisierte Reprä-
sentationen von etwas und vor allem theoretische Rekonstruktionen der Modellierenden. 
Letzteres bedeutet, das sie im Sinne des Konstruktivismus eine Idee des Modellierenden 
transportieren. Die modellierende Person entscheidet, welche Elemente ihr wichtig sind 
und somit hervorgehoben werden und welche weggelassen werden.

	→ Standorte 02 & 05 in der Exkursion (= Entwicklung von Modellkriterien & Reflexion über 
Modelle)

Testen 
von Modellen

Es kann verschiedene Modelle für das gleiche Original geben, z. B. wenn
	- unterschiedliche Hypothesen dargestellt oder untersucht werden sollen.
	- unterschiedliche Adressatengruppen angesprochen werden sollen.

	→ Standort 05 in der Exkursion (= Reflexion über Modelle)

Tab. 1: Kompetenzmodell der Modellkompetenz (nach Upmeier zu Belzen & Krüger 2010)

Kurzes Erklärvideos zur Modellkompetenz (s. Tab. 1) im Rahmen 
der digitalen Fortbildungsreihe „15 Minuten Geographie“ 
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Ziele und Kompetenzerwartung
Ziel der Exkursion
Die Schüler:innen erweitern im Rahmen der Exkursion 
am Beispiel des CentrO ihre Modellkompetenz, indem 
sie eigenständig ein Modell einer Shopping Mall entwi-
ckeln, testen und Alternativen diskutieren und auf einer 
Metaebene die Eigenschaften von Modellen reflektieren.  

Ziele und Kompetenzerwartungen der 
einzelnen Standorte
Standort 01 | Dach des Gasometers
Die Schüler:innen verorten das CentrO innerhalb der 
Neuen Mitte Oberhauens und des Ruhrgebiets und erar-
beiten sich den Ansatz des Urban Entertainment Centers. 

Standort 02 | Panoramafoto am Eingang im Gasometer
Die Schüler:innen erarbeiten die zentralen Meilensteine 
des Strukturwandels des Exkursionsgebiets von den An-
fängen der Montanindustrie bis zur Zukunftsvision „Mas-
terplan Neue Mitte 4.0“. 

Standort 03 | Luise Albertz-Platz
Die Schüler:innen reflektieren auf der Basis ihrer Vor-
kenntnisse die zentralen Kennzeichen von Modellen und 
entwickeln dabei Beurteilungskriterien für die nachfol-
genden Arbeitsphasen 

Standort 04 / CentrO
Die Schüler:innen entwickeln auf der Basis einer Raumer-
kundung des CentrO und eines alternativen Einkaufszen-
trums ein allgemeingültiges Modell einer Shopping Mall. 

Standort 05 / Platz der guten Hoffnung 
Die Schüler:innen diskutieren alternative Modellentwür-
fe und reflektieren anhand dieser Alternativen, warum 
Modelle Rekonstruktion (≠ Reduktionen) des Originals 
sind.

Standort 06 / Klassenzimmer
Die Schüler:innen untersuchen mittels SWOT-Analyse, in-
wiefern das CentrO für die Zukunft vor dem Hintergrund 
der steigenden Bedeutung des Online-Handels gerüstet 
ist.
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Verlaufsplan
Standorte Inhaltlich-methodischer Schwerpunkt Materialien

Prolog

Gasometer

 
Besuch der Ausstellung 

Die Schüler:innen besuchen die jeweils 
aktuelle Ausstellung im Gasometer

Standort 01

Dach des 
Gasometers

 
Hinführung zum Thema  

Die Schüler:innen erschließen sich den Raum durch eigenständige Beob-
achtung in allen vier Himmelsrichtungen. 

Die Schüler:innen verorten die Einrichtungen der Neuen Mitte Oberhau-
sen anhand des Lageplans (Shopping Mall, Parkhäuser, Kino, Yachthafen, 
…) 

Die Schüler:innen definieren anhand ihrer Verortungen den Begriff „Ur-
ban Entertainment Center (UEC)“ und gleichen ihre Definition anschlie-
ßend mit der wissenschaftlichen Definition ab.

 

 
M1 (Lageplan 
des Urban 
Entertainment 
Centers Neue 
Mitte Oberhau-
sen)

 
Standort 02

Panoramafoto am 
Eingang (innen) im Ga-
someter

 
Analyse des Strukturwandels 

Die Schüler:innen identifizieren Landmarken auf dem Panorama, die sie 
aus der Beobachtungsaufgabe zuvor widerentdecken (Dortmund-Ems-
Kanal, …). Sie beschreiben, was auf dem Panorama dargestellt ist und 
mobilisieren ihre Vorkenntnisse zum Strukturwandel im Ruhrgebiet. 

Die Schüler:innen bilden zwei Gruppen. Jede Schüler:in in beiden Grup-
pen erhält je eine von insgesamt 13 Zeitsignaturen.

Die Schüler:innen entwickeln eine Zeitleiste, indem sie sich innerhalb 
ihrer Gruppe in eine chronologische Reihenfolge stellen. Anschließend 
versehen sie ihre jeweilige Zeitsignatur mit der richtigen Zeitangabe. An-
hand des fertigen Zeitstrahls erläutert die Gruppe gemeinsam den Struk-
turwandel. 

Die Lehrkraft leitet inhaltlich zum nächsten Standort über, indem sie 
erklärt, dass die Gruppe sich nun vertieft mit dem Kernstück des Urban 
Entertainment Centers, der Shopping Mall, auseinandersetzt. 

 
 
M2 (Zeitsigna-
turen: Von der 
Industrialisie-
rung zum UEC)

Post it-Block 
Stifte
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Standort 03

Vor der Shopping Mall 
(Luise Albertz-Platz) 

 
Entwicklung von Modellkriterien 

Lehrkraft fragt „In welcher Shopping Mall wart ihr schon einmal und 
wie war diese aufgebaut?“ Nacheinander erläutern verschiedene 
Schüler:innen den Ort der Shopping Mall und deren Struktur. 

Die Lehrkraft leitet im Unterrichtsgespräch dazu über, dass solche Ein-
kaufszentren häufig ähnlich aufgebaut sind und dass daher die Entwick-
lung eines allgemeinen Modells einer Shopping Mall durch die Lernenden 
sinnvoll ist. 

Die Lernenden rekapitulieren, welche Modelle sie bislang im Geographie-
unterricht kennengelernt haben (z. B. Modell der zentralen Orte nach 
Christaller, des demographischen Wandels, …). Anhand bekannter Model-
le überlegen die Schüler:innen, welche Kriterien ein Modell erfüllen muss 
und schreiben diese auf Post-its.  

Anschließend werden die Post-its geclustert und mit Überschriften verse-
hen. 

Es sollte sich folgendes Cluster mit folgenden drei Überschriften (oder 
analogen Begriffen) ergeben: 

a) Einfachheit    b) Entsprechung   c) Erklärwert  

 
 
Post-its

 
Standort 04

Shopping Mall

 
Freie Orts-wahl*

 
Analyse der Kennzeichen einer Shopping Mall 

Die Schüler:innen gehen in Kleingruppen durch das Einkaufszentrum und 
analysieren mittels der sieben Kriterien von M4 (Einzelhandel, Gastrono-
mie, Service, Architektur, Entertainment, Erreichbarkeit, Sonstiges, …) die 
für sie jeweils fünf typischsten Kennzeichen eines Modells.  

 
Entwicklung eines Modells 

Die Schüler:innen analysieren mittels QR-Code mit den Münster Arkaden 
eine gegensätzliche Shopping Mall (= klein, innerstädtisch, …). Auf der 
Basis der beiden unterschiedlichen Einkaufszentren entwickeln sie ein 
allgemeingültiges Modell.   

* Jede Gruppe sucht sich einen eigenen Arbeitsort im Centro. Wenn alle 
Schüler:innen geballt an einer Stelle mit Flipcharts arbeiten, kommt oft 
die Security und bittet um Auflösung.

 

M4 (Erhe-
bungsbogen für 
den Rundgang 
durch das Cen-
trO)

Flipcharts 
verschieden-
farbige Stifte 
(„Edding“)
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Standort 05

Platz der guten Hoff-
nung

 
Präsentation und Diskussion alternativer Modelle 

Zwei Gruppen mit möglichst unterschiedlichen Entwürfen prä-sentieren 
ihre Modelle. Die Lerngruppe beurteilt die Modelle hinsichtlich der drei 
Modellkriterien (s. Standort 03) in Bezug auf Stärken und Schwächen. 

Die Schüler:innen erklären anhand ihres Modells die drei zentralen Krite-
rien für den Aufbau einer Shopping Mall: 

a)	 Kundenströme lenken

b)	 Soziale Interaktion steuern 

c)	 Konsumerlebnis inszenieren 

 
Reflexion über Modelle

Die Schüler:innen reflektieren vor dem Hintergrund ihrer unterschiedli-
chen Modelle den Satz „Modelle sind keine bloßen Kopien des Originals, 
sondern immer zielgerichtete und absichtsvolle Rekonstruktionen der 
Modellierenden.“ 

 
 
 
M5 (Grund-
gedanke von 
Modellen)

 
Standort 06

 
Klassenraum

 
Diskussion der Bedeutung der Entwicklung des Online-Handels für das 
Centro

Die Schüler:innen entwickeln auf der Basis ihrer Modellierung eine SWOT-
Analyse des Centros vor dem Hintergrund des zunehmenden Online-
Handels.

 
 
 
M6 (Entwick-
lung der Markt-
anteile des 
Onlinehandels)

M7 (SWOT-
Analyse)
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Routenskizze

Prolog | Besuch der Ausstellung
Das Gasometer ist seit 1994 einer der spektakulärsten 
Ausstellungsräume weltweit und eine der Ikonen der In-
dustriekultur des Ruhrgebiets. Auf drei Ausstellungsebe-
nen wechseln ca. im Jahresrhythmus Großausstellungen 
die von Naturwissenschaft über Geschichte bis zu Kunst 
reichen. Highlight ist jeweils die monumentale Raumins-
tallation in der Mitte des Gasometers, die die besondere 
Höhe und Akustik des Ausstellungsraums nutzt. Die Aus-
stellungen richten sich jeweils an ein breites Publikum 
und sind somit für Schüler:innen interessant.

Öffnungszeiten:  	 Dienstag – Sonntag (10 – 18 Uhr) 
Onlinetickets: 	 www.gasometer.de 
		  (Erwachsene 14 €, Schüler:innen 11 €)

Zielsetzung der Standortarbeit

Vor dem Gasometer gibt es kostenfreie Parkplätze.

Der Weg zum nächsten Standort

Im Gasometer gelangt man mittels Aufzugs, der sich im 
mittigen Ausstellungsraum befindet, auf das Dach.

https://routing.openstreetmap.de/?z=16&center=51.494589%2C6.873364&loc=51.490498%2C6.879346&loc=51.4930
22%2C6.880338&loc=51.494350%2C6.862314&loc=51.494372%2C6.869717&hl=de&alt=0&srv=2
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Standort 01 | Dach des Gasometers
Thema: Verortung und Definition eines Urban 
Entertainment Centers

Zielsetzung

Die Schüler:innen orientieren sich im Raum und erschlie-
ßen sich durch ihre Beobachtungen das Konzept eines 
Urban Entertainment Center.

Begründung der Standortwahl

Auf dem Dach des Gasometers hat man einen beeindru-
ckenden Rundumblick über das Ruhrgebiet. Wichtige 
Landmarken wie das Tetraeder Bottrop, der Rhein-Her-
ne-Kanal, Europas größtes Stahlwerk in Duisburg oder die 
Arena auf Schalke sind zu erkennen. Darüber hinaus hat 
man auch einen guten Überblick über die Elemente der 
Neuen Mitte Oberhausen.
 
Erläuterungen der Standortarbeit

Zunächst gehen die Schüler:innen eigenständig auf die 
jeweiligen Aussichtsplattform in allen vier Himmelsrich-
tungen und orientieren sich mittels eigener Beobachtun-
gen und den angebrachten Hinweistafeln, die wichtige 
sichtbare Landmarken benennen. Anschließend kommt 
die Lerngruppe zusammen und berichtet von ihren Beob-
achtungen. Die Lehrkraft leitet hin zu den Bestandteilen 
der Neuen Mitte und teilt das AB 1 aus. Die Schüler:innen 
füllen das Arbeitsblatt aus und entwickeln auf dieser Ba-
sis eine Definition für ein Urban Entertainment Center 
(UEC). Diese Definition wird im anschließenden Unter-
richtsgespräch weiter präzisiert.

Urban Entertainment Center (UEC) 

Ein UEC ist eine multifunktionale Weiterentwicklung 
des klassischen Einkaufszentrums, bei der der Fokus 
nicht allein auf dem Einzelhandel liegt, sondern auf 
einer erlebnisorientierten Kombination aus Freizeit, 
Unterhaltung, Gastronomie und Handel. 

Ziel ist es, unterschiedlichen Zielgruppen ein ganzheit-
liches Erlebnis zu bieten, das über den reinen Einkauf 
hinausgeht. Dadurch wird auf veränderte Bedürfnisse 
und Wünsche der Konsumenten reagiert („Eventisie-
rung des Städtischen“).

Obwohl der Begriff "Urban" verwendet wird, befin-
den sich UECs nicht ausschließlich in Innenstädten, 
sondern auch in peripheren Lagen (entweder unter 
einem Dach oder in einem eng begrenzten Areal). Der 
Begriff bezieht sich eher auf die Schaffung einer urba-
nen Atmosphäre. In einer Entfernungszone von 30 bis 
60 Minuten Pkw-Fahrzeit sollte ein Ballungsraum mit 
mindestens einer Million Einwohnern erreichbar sein.

Ein UEC ist zumeist aus einer Hand geplant.

Gesellschaft für Immobilienwirtschaftliche Forschung e. V. (gif). 
(n.d.). Urban Entertainment Center (UEC). Abgerufen am 30. Mai 
2025, von https://gif-ev.com/glossar-eintrag/urban-entertainment-
center-uec/

Organisatorische Hinweise

Benötigte Materialien: 
•	 M1 (Lageplan des Urban Entertainment Centers 

Neue Mitte Oberhausen)

Der Weg zum nächsten Standort

Das historische Panoramafoto befindet sich direkt neben 
dem Eingang im Gasometer.
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Standort 02 | Historisches 
Panoramafoto im Gasometer
Thema: Historische Entwicklung der Neuen 
Mitte Oberhausen

Zielsetzung

Die Schüler:innen analysieren die historische Entwick-
lung von den Anfängen der Industrialisierung bis zur heu-
tigen Situation mittels einer Zeitleiste.

Begründung der Standortwahl

Das Panoramafoto illustriert eindrücklich die räumliche 
Situation des Exkursionsgebiets zur Zeit der Industriali-
sierung. Einige wenige heutige Landmarken sind auf dem 
Bild zu erkennen und verdeutlichen den Strukturwandel.

Erläuterung der Standortarbeit

Die Schüler:innen beschreiben das Panoramafoto und 
erkennen noch existierende Landmarken, die sie zuvor 
auf dem Dach des Gasometers gesehen haben (Rhein-
Herne-Kanal, Wasserturm). Dabei mobilisieren sie ihre 
Vorkenntnisse zum Strukturwandel im Ruhrgebiet. 

Anschließend wird die Lerngruppe zweigeteilt und jede/r 
Schüler:inn in beiden Teilgruppen erhält jeweils eines 
der Materialien M2. Innerhalb der Teilgruppen entwi-
ckeln die Lernenden eine Zeitleiste, indem sie sich an die 
richtige Position stellen. Anschließend versehen sie ihre 
jeweilige Zeitsignatur mit einer vermuteten Jahresanga-
be. Anhand des fertigen Zeitstrahls erläutert die Gruppe 
gemeinsam den Strukturwandel.

Organisatorische Hinweise

Benötigte Materialien: 
•	 2x AB M2 a) – o)  (Zeitsignaturen: Von der Industria-

lisierung zum UEC)
•	 Post its

Der Weg zum nächsten Standort

Der Fußweg zur Shopping Mall beträgt rund 20 Minuten. 
Alternativ kann – falls vorhanden – auch mit dem Reise-
bus in die kostenlosen Parkhäuser P2 oder P3 gefahren 
werden.

Abb. 1: Historisches Panoramafoto im Gasometer
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graphischen Wandels, …). Anhand bekannter Modelle 
überlegen die Schüler:innen, welche Kriterien ein Modell 
erfüllen muss und schreiben diese auf Post-its. Anschlie-
ßend werden die Post-its geclustert und mit Überschrif-
ten versehen. 
Es sollte sich folgendes Cluster mit folgenden drei Über-
schriften (oder analogen Begriffen) ergeben:
a)	 Einfachheit: 	 Ein Modell sollte so reduziert und 

komprimiert wie möglich sein – ohne irrelevante De-
tails, aber mit allen essenziellen Elementen, um den 	
betrachteten Ausschnitt des Originals abzubilden.

b)	 Entsprechung: Das Modell muss strukturelle Ähn-
lichkeit mit der Realität aufweisen – also relevante 
Zusammenhänge korrekt abbilden, auch wenn es 
vereinfacht.

c)	 Erklärwert: Das Modell soll nicht nur beschreiben, 
sondern kausale Mechanismen verständlich ma-
chen und neue Erkenntnisse ermöglichen.

Jonas, K. (2015). Wissenschaftliche Modellbildung. Springer.

Organisatorische Hinweise

Benötigte Materialien:
•	 Post its

Der Weg zum nächsten Standort

Die Lerngruppe betritt die Shopping Mall durch den Ein-
gang direkt am Luise Albertz Platz.

Standort 03 | Luise-Albertz-Platz
Thema: Entwicklung von Modellkriterien

Zielsetzung

Die Schüler:innen sollen auf der Basis ihrer Vorkenntnis-
se Beurteilungskriterien für ein Modell herleiten, die sie 
bei der anschließenden Modellentwicklung leiten.

Begründung der Standortwahl

Der Platz bietet einen guten Blick auf die Shopping Mall 
und ermöglicht ruhiges Arbeiten der Lerngruppe.

Erläuterung der Standortarbeit

Im Fokus der folgenden Arbeitsschritte der Exkursion 
steht der Kern eines UECs – die Shopping Mall. Die Lehr-
kraft leitet die Standortarbeit mit der Frage „In welcher 
Shopping Mall wart ihr schon einmal und wie war diese 
aufgebaut?“ ein. Nacheinander erläutern verschiede-
ne Schüler:innen den Ort der Shopping Mall und deren 
Struktur. 

Die Lehrkraft lenkt im Unterrichtsgespräch zu der Er-
kenntnis hin, dass solche Einkaufszentren häufig ähnlich 
aufgebaut sind und dass daher die Entwicklung eines all-
gemeinen Modells (statt der wiederkehrenden Beschrei-
bung verschiedener, ähnlicher Shopping Malls) sinnvoll 
ist. 

Die Lernenden rekapitulieren, welche Modelle sie bis-
lang im Geographieunterricht kennengelernt haben (z. 
B. Modell der zentralen Orte nach Christaller, des demo-

Die Entwicklung eines Modells einer typischen Shopping Mall

Die drei Kriterien eines Modells

1. Einfachheit 2. Entsprechung 3. Erklärwert

	- vereinfachte Darstellung (Struk-
turen, Prozesse, the-oretische Kon-
strukte, …)

	- Genügsamkeit (auf das Wesent-
liche reduziert)

	- Leichterer Zugang zum Sach-
verhalt

	- …

	- Darstellung der wesentli-chen Ei-
genschaften des Originals

	- Übertragbarkeit auf viele Beispiele

	- Korrektheit

	- …

	- Vorhersagen für weitere Entwick-
lungen können abgeleitet werden

	- Gibt weitere Denkanstöße 

	- Kann zur Problemfindung ge-
nutzt werden

	- …
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Standort 04 | In der Coca Cola-Oase 
der Shopping Mall
Thema: Entwicklung eines Modells einer 
Shopping Mall

Zielsetzung

Die Schüler:innen sollen auf der Basis einer Analyse der 
zentralen Kennzeichen einer Shopping Mall ein allge-
meingültiges Modell entwickeln, dass den zuvor aufge-
stellten Kriterien entspricht.

Begründung der Standortwahl

Um in der Shopping Mall (≠ öffentlicher Raum) nicht die 
anderen Besucher zu stören, arbeiten die Schüler:innen 
in Gruppen an unterschiedlichen, von ihnen frei wählba-
ren Orten.

Erläuterung der Standortarbeit

Die Lerngruppe bespricht das Arbeitsblatt M4. Die 
Schüler:innen gehen in Kleingruppen (mit M4, Stiften 
und Flipchart) selbständig durch das Einkaufszentrum 
und analysieren mittels der sieben Kriterien (Einzelhan-
del, Gastronomie, Service, Architektur, Entertainment, 
Erreichbarkeit, Sonstiges) die für sie jeweils fünf typischs-
ten Kennzeichen eines Modells.

Anschließend analysieren die Schüler:innen mittels QR-
Code mit den Münster Arkaden eine gegensätzliche 
Shopping Mall (= klein, innerstädtisch, …). Auf der Basis 
der beiden unterschiedlichen Einkaufszentren entwickeln 
sie ein allgemeingültiges Modell auf einer Flipchart.

Die Schülergruppen gehen eigenständig zu einem vorab 
festgelegten Zeitpunkt zum nächsten Standort (Platz der 
guten Hoffnung = Ausgang am anderen Ende der Shop-
ping Mall).

Organisatorische Hinweise

Benötigte Materialien:
•	 M4 (Erhebungsbogen für den Rundgang durch das 

CentrO)
•	 Flipcharts
•	 Verschieden farbige Stifte („Edding“)

Der Weg zum nächsten Standort

Die Lerngruppe verlässt die Shopping Mall durch den 
Ausgang am anderen Ende des Centers.
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Standort 05 | Platz der guten Hoffnung
Thema: Diskussion der alternativen Modelle

Zielsetzung

Die Schüler:innen beurteilen vor dem Hintergrund ihrer 
erarbeiteten Kriterien zwei alternativen Modelle und 
reflektieren auf einer Metaebene, was ein Modell ganz 
allgemein (nicht) ist.

Begründung der Standortwahl

Um in der Shopping Mall (≠ öffentlicher Raum) nicht die 
anderen Besucher zu stören, arbeiten die Schüler:innen 
wiederum außerhalb des Einkaufszentrums.

Erläuterung der Standortarbeit

Zwei Gruppen mit möglichst unterschiedlichen Entwür-
fen präsentieren ihre Modelle. Die Lerngruppe beurteilt 
das Lernprodukt hinsichtlich der drei Modellkriterien Ein-
fachheit, Entsprechung und Erklärwert (s. Standort 03) in 
Bezug auf Stärken und Schwächen. Dabei liegt ein beson-
deres Augenmerk auf das Trilemma der Kriterien (z. B. 
ein besonders einfaches Modell ist oft begrenzt in seiner 
Aussagekraft)

Organisatorische Hinweise

Benötigte Materialien:
•	 M5 (Grundgedanke von Modellen)

Abb. X: 	 Trilemma der Modellkriterien:
Das linke Schülermodell ist eher simpel (= Einfachheit), hat deswegen aber auch eine geringe Aussagekraft (= Erklärwert).  
Das rechte Schülermodell ist detaillierter, was die Aussagekraft erhöht (= Erklärwert), 
worunter aber die Übertragbarkeit (= Entsprechung) leidet (es gibt z. B. keinen Food Court in den Münster Arkaden)

Im Rahmen des Unterrichtsgesprächs erklären die 
Schüler:innen anhand ihres Modells die drei zentralen 
Kriterien für den Aufbau einer Shopping Mall: 
a)	 Kundenströme lenken
b)	 Soziale Interaktion steuern
c)	 Konsumerlebnis inszenieren
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Standort 06 | Klassenraum
Thema: Chancen und Risiken des UECs CentrO 
gegenüber dem Online-Handel

Zielsetzung

Die Schüler:innen diskutieren welche Stärken und Schwä-
chen das UEC CentrO gegenüber dem wachsenden On-
line-Handel hat und welche Chancen und Risiken sich 
daraus ergeben.

Begründung der Standortwahl

Die Diskussion der alternativen Modelle inkl. der Refle-
xion des Charakters von Modellen in Standort 05 reprä-
sentiert einen sinnvollen inhaltlichen Abschluss der Ex-
kursion. Die in Standort 06 anstehende SWOT-Analyse 
ist in ihrer Bearbeitung umfänglich (ca. 45 Minuten) und 
würde somit die Lerngruppe am Ende der Exkursion eher 
demotivieren. Da kein unmittelbarer Bezug zum Exkursi-
onsraum nötig ist, kann dieser Arbeitsschritt als Vertie-
fung im Nachgang der Exkursion im Klassenraum stattfin-
den.

Erläuterung der Standortarbeit

Die Schüler:innen werden mit der rasanten Entwicklung 
des Online-Handels konfrontiert, der zunehmend dem 
stationären Handeln Marktanteile abnimmt. Die Lern-
gruppe interpretiert die Grafik vor dem Hintergrund ihres 
eigenen Konsumverhaltens. 
Anschließend entwickeln die Schüler:innen auf der Basis 
ihrer Modelle (M X und XXX) eine SWOT-Analyse, um das 
Potenzial des UECs CentrO zu beurteilen und Entwick-
lungsperspektiven zu erarbeiten.

Organisatorische Hinweise

Benötigte Materialien:
•	 M6 (Entwicklung der Marktanteile des Onlinehan-

dels)
•	 M7 (SWOT-Analyse)
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Lageplan des Urban Entertainment Centers Neue Mitte OberhausenM 1

Quelle Bild Lageplan: https://routing.openstreetmap.de/?z=15&center=51.502131%2C6.847615&loc=&loc=51.50213
7%2C6.847611&hl=de&alt=0&srv=0

1.	 Einkaufszentrum CentrO 9.	 TopGolf (Driving Range) 17.	 Muscial-Theater
2.	 Promenade 10.	 Multiplex-Kino 18.	 Sea Life (Aquarium)
3.	 Aquapark (Spaßbad) 11.	 Gasometer 19.	 Schloss Oberhausen (Museum)
4.	 Yachthafen 12.	 A 42 20.	 Rhein-Herne-Kanal

1.	 Trage die Nummern an der richtigen Stelle auf der Karte ein.

5.	 OLGA-Park (Landesgarten-
schau 1999)

13.	 Rudolf-Weber-Arena (Mehr-
zweckhalle)

21.	 Fraunhofer-Institut für Um-
welttechnik

6.	 Hotel 14.	 Tiergehege 22.	 Business Park
7.	 Emscher 15.	 Wasserturm (Denkmal) 23.	 Legoland
8.	 Gasometer 16.	 Hochseilgarten 24.	 Technologiezentrum (Start ups)

2.	 Die Neue Mitte Oberhausen wird auch als Urban Entertainment Center (UEC) bezeichnet.  
Entwickle auf der Basis von Aufgabe 1 eine möglichst präzise Definition eines UECs.
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Zeitsignaturen: Von der Industrialisierung zum Urban Entertainment CenterM 2.1
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Erhebungsbogen für den Rundgang durch das CentrOM 3.1 

3.	 Erkundet mit dem Arbeitsblatt das CentrO. Formuliert auf der Basis eurer Erkundung jeweils fünf typische Kennzei-
chen einer Shopping Mall (SM) und begründet eure Annahmen.

Kennzeichen Begründung
EINZELHANDEL
1)	 Das Angebot ist eine Mischung aus großen Haupt-

mietern (z. B. H & M) und kleinen Geschäften

2)	 …

3)	 …

4)	 …

5)	 …

→ Die Hauptmieter dienen als Kundenmagnete, die die 
Konsument*innen in die SM ziehen. Die kleinen Geschäfte 
sorgen für einen guten Branchenmix. 

GASTRONOMIE
1)	 Die Gastronomie ist häufig an einem Ort gebündelt 

(„Food Court“)
→ Ähnlich wie das Einzelhandelsangebot in einer SM, bie-
tet auch ein Food Court viel individuelle Auswahl, wobei 
man anschließend kommunikativ zusammensitzen kann.

SERVICE
1)	 kostenloses WLAN → Das WLAN erhöht häufig die Länge des Aufenthalts 

einzelner Personen in einer SM.

ENTERTAINMENT
1)	 Vom Mall-Management engagierte Unter-

haltungskünstler*innen
→ Abwechselnde Künstler*innen ziehen (unterschiedli-
ches) Publikum in die SM und erhöhen den Erlebnischa-
rakter.
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Erhebungsbogen für den Rundgang durch das CentrOM 3.2

ARCHITEKTUR & DESIGN
1)	 offenes Design → Offene Architektur steigert den Wohlfühlfaktor und 

verhindert bei hohem Publikumsandrang ein Gefühl von 
Beklemmung. 

ERREICHBARKEIT
1)	 SM sind häufig an Autobahnen gelegen. → Autobahnanschluss erhöht die Erreichbarkeit mit dem 

Pkw und vergrößert das Einzugsgebiet. 

SONSTIGES
1)	 Videoüberwachung → Videoüberwachung sorgt für ein Gefühl der Sicherheit 

(z. B. in Bezug auf mögliche Taschendieb*innen)

3.	 �Sucht euch einen ruhigen Platz im CentrO. Entwickelt anhand eurer Ergebnisse aus Aufgabe 1 und eurem Vorwis-
sen auf dem DIN A3-Blatt ein Modell für eine Shopping Mall.

Beachtet dabei, dass das Modell … 
a) �möglichst für alle Shopping Center in Deutschland gelten soll. Testet euere Modellidee auch an dem Einkaufs-

zentrum Münster Arkaden (s. QR-Codes).    
b) �in Bezug auf die drei Modellkriterien (Einfachheit, Entsprechung & Erklärwert) überzeugt.  

Ansonsten gibt es keine weiteren Vorgaben für die Gestaltung eures Modells.

Münster Arkaden
Grundriss FotosLage



30Materialien zur Schülerexkursion Centr0 Oberhausen

Grundgedanke von ModellenM 4
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Entwicklung der Marktanteile des OnlinehandelsM 5

https://www.channelpartner.de/article/3904699/umsaetze-im-online-handel-normalisieren-sich.html
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SWOT-Analyse (inkl. möglicher Lösung)M 6.1

1.	 Entwickelt auf der Basis eures eigenen Kaufverhaltens sowie der Exkursion eine SWOT-Analyse für das CentrO. Das 
Ziel der SWOT-Analyse ist es herauszufinden, wie die Shopping Mall den weiteren Verlust von Marktanteilen gegen-
über dem Online-Handel aufhalten kann.

SWOT
Stärken      

(Strengths)
Schwächen  

(Weaknesses)

Ch
an

ce
n 

(O
pp

or
tu

ni
tie

s)

Welche STÄRKEN hat das CentrO gegenüber dem 
Online-Handel?

-

Welche SCHWÄCHEN hat das CentrO gegenüber 
dem Online-Handel?

-

Ri
sik

en
 

(T
hr

ea
ts

)

Welche zukünftigen MÖGLICHKEITEN ergeben sich 
für das CentrO aus den Stärken gegenüber dem 
wachsenden Online-Handel?

-

Welche zukünftigen BEDROHUNGEN ergeben sich 
für das CentrO aus den Schwächen gegenüber 
dem Online-Handel?

-
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SWOT-Analyse (inkl. möglicher Lösung)M 6.2

SWOT
Stärken      

(Strengths)
Schwächen  

(Weaknesses)

Ch
an

ce
n 

(O
pp

or
tu

ni
tie

s)

Welche STÄRKEN hat das CentrO gegenüber dem 
Online-Handel?

	ͳ Unterhaltung und Freizeitgestaltung: Viele SM ver-
fügen über Unterhaltungsangebote wie Kinos oder 
VR-Geschäften, die Familien und junge Erwachsene 
anziehen.

	ͳ Sozialer Treffpunkt: SM dienen als soziale Treffpunkte, 
an denen sich Menschen treffen, Kontakte knüpfen 
und ihre Freizeit mit Freunden und Familie verbringen 
können.

	ͳ Architektur: SM bieten eine komfortable, klimatisierte 
Umgebung für Shopping und Freizeitaktivitäten.

	ͳ Kompetente Beratung von Kund:innen
	ͳ …

Welche SCHWÄCHEN hat das CentrO gegenüber 
dem Online-Handel?

	ͳ Konkurrenz durch E-Commerce: Verbraucher/-innen 
ziehen es zunehmend vor, bequem von zu Hause aus 
einzukaufen.

	ͳ Öffnungszeiten: Der Online-Handel ist 24/7 geöffnet
	ͳ Preisvergleich: Der Online-Handel bietet umfassende 
Möglichkeiten des Preisvergleichs

	ͳ Sich ändernde Verbräucherpräferenzen: Sich ändernde 
Einkaufsgewohnheiten, wie z. B. die Verlagerung auf 
Erlebnisse statt auf materielle Güter, können Umsätze 
verringern.

	ͳ Parken und Zugänglichkeit: Probleme im Zusammen-
hang mit der Verfügbarkeit von Parkplätzen, Verkehrs-
staus und der Erreichbarkeit können abschrecken, 
insbesondere in städtischen Gebieten mit begrenzten 
Parkmöglichkeiten.

	ͳ …

Ri
sik

en
 

(T
hr

ea
ts

)

Welche zukünftigen MÖGLICHKEITEN ergeben sich 
für das CentrO aus den Stärken gegenüber dem 
wachsenden Online-Handel?

	ͳ Omnichannel-Einzelhandel: SM können digitale 
Technologien nutzen und Online- und Offline-Kanäle 
integrieren.

	ͳ Erlebnisorientierter Einzelhandel: Investitionen in 
erlebnisorientierte Angebote wie inter-aktive Displays, 
Pop-up-Shops, Events, … 

	ͳ Nachhaltigkeitsinitiativen: Die Einführung umwelt-
freundlicher Praktiken wie energieeffiziente Beleuch-
tung und Abfallvermeidung können umweltbewusste, 
online-kritische Kunden ansprechen.

	ͳ Beratung: Ausbau von Kundenberatung und Einfüh-
rung von persönlichen Shopping-Assistent/-innen

	ͳ Gezieltes Marketing und Personalisierung: Die 
Nutzung von Datenanalysen und Kundeneinblicken 
zur Bereitstellung personalisierter Werbeaktionen, 
Treueprogramme und gezielter Werbung kann den 
Umsatz steigern.

	ͳ …

Welche zukünftigen BEDROHUNGEN ergeben sich 
für das CentrO aus den Schwächen gegenüber 
dem Online-Handel?

	ͳ Online-Einzelhandelsgiganten: Die Dominanz von 
E-Commerce-Giganten wie Amazon mit ihrer riesigen 
Auswahl kann den Marktanteil weiter schwächen.

	ͳ Insolvenzen von Einzelhändlern: Konkurse und Schlie-
ßungen, insbesondere von großen Ketten, können zu 
Leerständen führen.

	ͳ Gesellschaftlicher Wandel: Der demografische Wandel, 
die Verstädterung und veränderte Verkehrsgewohnhei-
ten können zu einem Rückgang der Besucherzahlen in 
SM führen.

	ͳ Regulatorische und rechtliche Herausforderungen: 
Änderungen in der Flächennutzungsordnung, im 
Arbeitsrecht und in der Steuerpolitik können die Be-
triebskosten und den Aufwand für die Einhaltung von 
Vorschriften erhöhen.

	ͳ …


